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eines deutschen Hoch¬
schulmeisters 1994 für das
American Football Team
der Hochschule, den Uni-
Corns, zu vermelden. Auch
das Baseball-Team der
Hochschule konnte 1994
den nationalen Studen¬
tentitel nach Paderborn
holen.
Bei den Deutschen Hoch-
schulmeisterschaften 1995
gewann Regina Ahlke sou¬
verän den Titel über 100m
Hürden der Frauen.
Das Sportaustauschpro¬
gramm mit der Universität
Le Mans wurde durch ge¬
genseitige Besuche von
Sportdelegationen mit Le¬
ben erfüllt.

INTERNATIONALE
BEZIEHUNGEN

Europabeauftragter
Die Öffnung der Staaten
des ehemaligen Ostblocks
und die wichtigen politi¬
schen Entscheidungen in
der Europäischen Gemein¬
schaft (EU), die 1993 wirk¬
sam wurden, bedeuten ei¬
ne besondere Herausfor¬
derung für die Hochschu¬
len in der EU.
Auf diesem Hintergrund ist
die hochschulpolitische
Entscheidung des Rekto¬
rats zu sehen, einen Eu¬
ropabeauftragten zu be¬
stellen, dessen Hauptau¬
genmerk sich auf die Ent¬
wicklung der Staaten Ost-
und Mitteleuropas im kultu¬
rellen und geistigen Be¬
reich - vor allem im Zusam¬
menhang mit deren Inte¬
gration in den europäi¬
schen Staatenbund - rich¬
ten soll. Seit seiner Bestä¬
tigung durch den Senat im
Juni 1994 hat Herr Profes¬

sor Dr. Dr. h.c. Karl-Heinz
Indlekofer dieses Amt inne.
Am 11. November 1994
konnte in der Veranstal¬
tung "Europa und Wissen¬
schaft", die durch die na¬
tionalen Kontaktbüros für
die EU-Programme "Aus¬
bildung und Mobilität von
Wissenschaftlern" und
"Zusammenarbeit mit Dritt¬
ländern und internationa¬
len Organisationen" und
der EU-Kommision getra¬
gen wurde und die unter
der Schirmherrschaft des
Regierungspräsidenten
Detmold stattfand, erstmals
über das 4. Rahmenpro¬
gramm informiert werden.

Europäische For¬
schungsförderung

Das Vierte Forschungs¬
rahmenprogramm der EU
stellt den Kern der ge¬
meinschaftlichen For-
schungs- und Technolo¬
gieförderung dar. Dabei
geht es der EU um Vorha¬
ben, die auf europäischer
Ebene rationeller, kosten¬
günstiger und effektiver
gelöst werden können.
Das Vierte Forschungs¬
rahmenprogramm enthält
vier Aktionsbereiche, für
deren spezifische Pro¬
gramme im Zeitraum
1994-1998 insgesamt 12,3
Mrd. ECU (ca. 23 Mrd. DM)
zur Verfügung stehen.

Das Europabüro
Im November 1994 wurde
innerhalb der Verwaltung
der Universität das Eu¬
ropabüro neu eingerichtet.
Ziel des zunächst bis
Herbst 1996 befristeten
Projektes ist die Erhöhung
des Drittmittelanteils der

Universität-GH Paderborn
durch die Teilnahme an
europäischen Forschungs¬
förderprogrammen.
Um die Forschenden bei
der Inanspruchnahme der
oftmals recht komplexen
europäischen Förderpro¬
gramme zu unterstützen,
informieren die derzeit vier
Mitarbeitenden über die
Inhalte der europäischen
Förderprogramme und
über deren Förderkriterien
und Antragsmodalitäten.
Darüber hinaus bietet das
Europabüro allen Fachbe¬
reichen konkrete Beratung
und Betreuung von der
Projektidee über die An¬
tragstellung bis hin zur
Vertragsgestaltung.
Dies umfaßt im einzelnen:
• Herausgabe des monat¬

lichen Rundschreibens
"Informationen zur eu¬
ropäischen Forschungs¬
förderung (EURO-IFF)"
im World - Wide - Web,
per e-mail oder per Post

• Organisation von Vor¬
trägen und Seminarver¬
anstaltungen

• Datenbankrecherchen
• Identifizierung von EU-

Förderprogrammen für
konkrete Forschungs¬
vorhaben

• Unterstützung bei der
Suche nach transnatio¬
nalen Projektpartnern

• Beratung bei der An¬
tragstellung

• Unterstützung bei der
Antragsbearbeitung

• evtl. Übersetzung des
Projektantrages

• Kontakte zur Europäi¬
schen Kommission wäh¬
rend der Antragsphase

• Juristische Beratung zur
Vertragsgestaltung

IJniversitäl-GesamihochschulePadeibom Rechenschaftsbericht15/1W>



• Betreuung während der
Projektdurchführung.

Austauschprogramme

Nottingham
Die seit 1980 gepflegte
Partnerschaft mit der Not¬
tingham Trent University in
UK weist hohe Zahlen von
Studierenden auf. Die Stu¬
dierenden in den Wirt¬
schaftswissenschaften und
den Fachbereichen Ma¬
schinenbau und Elektri¬
sche Energietechnik Soest
nehmen die Möglichkeit
wahr, einen zusätzlichen
britischen Studienabschluß
zu bekommen.

Le Mans
Im Berichtszeitraum wurde
das Jubiläum der 20jäh-
rigen Partnerschaft mit der
Universite du Maine mit ei¬
nem erfolgreichen Sympo¬
sium in Le Mans und ei¬
nem Delegationsbesuch in
Paderborn begangen. Zu
den altbewährten Verbin¬
dungen in Sport, Germa¬
nistik, Romanistik, Wirt¬
schaft, Geographie, Elek¬
trotechnik (Meschede und
Soest) u.a. kamen mit den
Fachbereichen Maschinen¬
technik (10 und 12) und
Chemie neue hinzu.

Helsinki-Netzwerk
Die Wirtschaftsingenieur-
Studierenden haben ein
europaweites Netz von
Austauschbeziehungen
aufgebaut, in dem die Part¬
ner sich über einen 'Kata¬
log anerkennungsfähiger
Leistungen' verständigten.
Damit wird schon vorab ei¬
ne der Voraussetzungen
erfüllt, die von der Euro¬
päischen Kommission für
die Fortsetzung des
ERASMUS-Programms (ab

1997 als Teil des übergrei¬
fenden Programms SO-
KRATES) verbindlich ge¬
macht wird.

Debrecen und St.Peters¬
burg
Nach der Unterzeichnung
eines Partnerschaftsvertra¬
ges mit der Kossuth Lajos-
Universität Debrecen / Un¬
garn im Jahre 1994, die
eine mehrjährige Zusam¬
menarbeit in der Mathe¬
matik und der Landschafts¬
architektur besiegelte, wur¬
de im März 1995 ein Part¬
nerschaftsvertrag, der po¬
tentiell alle FB umfaßt, mit
der Staatsuniversität St.
Petersburg geschlossen.

Erasmus und Lingua
Die ERASMUS-Program-
me und -Netze wurden
kontinuierlich erweitert. Im
SS 1995 sind 70 Namen
von Partnerinstitutionen
auf der Kooperationsliste
verzeichnet; ein großer
Teil davon ist der europäi¬
schen Expansion zu ver¬
danken. Die Anerken¬
nungspraxis ist in der Re¬
gel problemlos. Unterstützt
wird die 'Europafähigkeit'
der Hochschule durch stu¬
dentische Gruppen und
Fachschaften. Sie küm¬
mern sich um die Integrati¬
on der Gäste in den Studi¬
enalltag.

Ausländische Studieren¬
de
Ein knappes Drittel der zur
Zeit 965 ausländischen
Studierenden (250 weibli¬
che und 715 männliche),
von denen einige wenige
ein Stipendium des Deut¬
schen Akademischen Aus¬
tauschdienstes oder der
Carl-Duisberg-Gesellschaft
erhalten, studiert im SS 95
Wirtschaftswissenschaften

(192) oder die kombinier¬
ten Fächer Wirtschaftsin¬
formatik (56) und Wirt¬
schaftsingenieurwesen
(30), gefolgt von den Ma¬
gisterstudiengängen (146),
Informatik (116), Elektro¬
technik (96), Maschinen¬
bau (71) und Lehrämtern
(37). Ein Fachhochschul¬
studium in den Abteilungen
nehmen ca. 100 Studie¬
rende wahr.
Die größte Gruppe mit
nichtdeutscher Herkunft,
die Türken (227), ist sehr
heterogen in ihrem Selbst¬
verständnis, ihrer politisch¬
sozialen Orientierung und
ihrer schulischen Vorbil¬
dung in der Türkei oder
Deutschland. Die ihnen
zahlenmäßig folgenden
Chinesen (94) sind im Ge¬
gensatz zu den Schwarz¬
afrikanern, die mit einem
jährlichen umfangreichen
Kulturprogramm an die
Öffentlichkeit gehen, zu¬
rückhaltend.
Europäische Studierende
sind mit ca. einem Drittel
(270) vertreten, an erster
Stelle aus dem ehemaligen
Jugoslawien (48), gefolgt
von Spanien (39) und
Griechenland (30).

Ausblick
Die Begegnung mit frem¬
den Kulturen wird zuneh¬
mend als Bereicherung
erfahren. Notwendig ist ei¬
ne Internationalisierung
der Studieninhalte und
Prüfungsordnungen und
die Erweiterung des
Sprachunterrichts auf alle
Fächer, damit die Durch¬
lässigkeit vor allem der eu¬
ropäischen Hochschulen
im nächsten Jahrhundert
keine Vision bleibt.
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